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Die Forderungen der Arbetterschast
Kundgebung der LlSpO .

Die Zentralleitung der U. S . P . D. erklärt zu der durch den

Eisenbahnerstreik gcjchassenen Lage :

In dem Borgehen der Reichsregierung gegen die streikenden

Eisenbahner erblicken wir trotz gegenteiliger verficherung der

Regierung einen Angriff auf das Koalitionsrecht der Arbei »

ter , Angestellten und Beamten .

Der Streik der Eisenbahnbeamten galt zunächst nur der

Durchsetzung gewerkjchasUicher Forderungen . Durch ihre
Eegcnmatznahmen hat die Regierung dasganz « P r o l c .

tariat herausgefordert . Es ist Aufgab « der

U. 6 . P. D. , die Grundrecht « der Arbeiter , Angestellten und

Beamten zu schützen .

Die U. S . P . D. fordert nach wie vor sofortige Aufhebung
der Ausnahmeverordnung des Reichspräsidenten und der

Bcrordnung des Berliner Polizeipräsidenten .
Die U. S . P . D. fordert sofortige verhandlun «

gen mit den Eisenbahner - Gcwerkschasten einschliehlich der

Organisation der streikenden Eisenbahnbcamten .

Die U. S . P. D. fordert Schutz des Achtstunden - Tages , der

durch die Pläne eines Arbeitzeit - Eesetzes in Gefahr ist .

B e r l i n , den 1. Februar IZZZ .

Die Zentralleitung der Ll Sp O.

Vorläufig kein Abbruch des Gireiks
Nach eingehenden Informationen zum Streik der Eisen «

bahner können wir folgendes feststellen : Die Permittlungs »
aktion der Spitzenverbände , die in einem gemeinsamen Aus »
ruf zum Abbruch des Streikes aufrief und heule veröffentlicht
wurde , hat nicht den Erfolg gehabt , der erhofft wurde .

Die Lag « ist ebenso verworren wie vor dem Cingrei -
fen der freigewerkschaftlichen Erohorganifattonen . Aus den

Kreisen derReichsgewerkschaftDeutscherEisen »
bahner erfahren wir , daß ihre Mitglieder nicht im enr -

ferntcsten daran denken , dem Streitabbruch Folge zu leisten .
Der Aufruf erweckte innerhalb der Organisation der Reichs -
gewerkschaft nur ein ironisches Lächeln . Insbejon -
dere denken die Lokomotivführer nicht daran , den Dienst auf -
zunehmen . Nach wie vor besteht der lebhafte Munsch auf
feiten der Reichsgewerkschaft , mit der Regierung zu unter -

handeln . Verlangt wird aber , daß die Halsstarrigkeit
der Regierung ausgegeben wird , und daß die Forderungen
der Reichsgewerkschaftler berücksichtigt werden . Die Milglie -
der der Neichsgewertschaft werden auch nur d a n n sich bereit

finden , den Streik abzubrechen , wenn ein diesbezügl cher
Aufruf von der eigenen Organisation an die Mitglieder
gerichtet wird . Die allgemeine Streiklage im Reiche ist daher

unverändert . Das Einsetzen der sogenannten Technischen
Nothilfe hat an dieser Siiuation nichts zu ändern ver -

mocht . Es wird im Gegenteil befürchtet , wre wir bereits ver -

merkt haben , daß durch unkundige Hilfskräfte mehr Schaden
an den bahntechnischen Anlagen angerichtel wird , al » sie

nützen können .

Durch das Einstellen des Eisenbahnverkehr ? ist innerhalb
der Mitglieder der Reichsgewerkschaft in der Prorinz eine

gewisse Desorganisatlvn eingetreten . So erfahren
wir , daß die Mitglieder dieser Organisation in Lehrte bei

Hannover sich an den D. E. V. . der sreigewerkschHslichen
Eisenbahnerorganisation , wandten , um ihn zu veranlasien ,

dafür Sorge zu tragen , daß bei Abbruch des Streiks keine

�tzregelungen vorgenommen werden sollen . Ebenio wurde
der dortige Vorstand des D. E. V. gebeten . Abgesandte zur

Reichsgewerkschaft zu senden , um Aufklärung üUr die ganze
Angelegenheit des Eisenbahnerkonflikts zu geben . Aehnliche
Berichte liegen auch aus anderen Teilen der Provinz vor .

Zn Verl in ist dieLage unverändert . Die

Eisenbahner aller Organisationen denken vorläufig nicht
daran , den Streik abzubrechen . Insbesondere sind sie der

Auslastung , daß der Ausruf nicht die Garantien in

sich birgt , die die Gewerkschaften zur uneingeschränkten
Ausübung des Koalitionerechts ftir notwendig ercchlen . Die

Funktionäre des D. E. V. treten htute nuchm ' ttag zusammen .
um Stellung zu nehmen und weitere schr . ite zu ergreifen .

Angesichts all dieser Dinge muß festgeirellt werden , daß der

Streik der Eisenbahner noch nicht vor seinem Ende

st e h t . Da die Mitglieder der Reichsgewerkschaft die Zu -

sagen der Regierung nicht für genügend erachten , erweist es

sich deshalb als notwendig , in neuerliche Derhand -
l u n g e n mit der Regierung zu treten , um zu einem Ergebnis

zu kommen , das nicht nur die Forderungen der Reichsgewerk -
schaftler befriedigt , sondern auch zu einem End « dieses Kon -

flikts führt . Die freigewerkschaftlichen Spitzcnorganl ' alionen
werden nicht umhin können , nach wie vor Anstrengungen zu

machen und als Unterhändler zu fungieren , um ein befri «,

digendes Ende des Eisenbahnerstreiks herbeizuführen .

Die Lage im Neich
Im Bezirk tzanvover ist die Etreiklag « nach Mitteilung der

Eiienbahndireltion im allgemeinen unverändert . Am Freitag sind
10 Hilsszüge . Z Kohlenzüg « und 32 gemischt « Züge für den Ar -
beiter . und Berussverlehr gefahren worden . Die Hauptbahnhöse
Hannover und Minden sind vom gesamten Personal verlasteii
worden .

In Cottbus ist da , Lokomotivpersonal heut « früh nicht zum
Dienst erschienen . Damit ist der Lerlehr im östlichen Teil des
Direktionsbezirks Halle lahmgelegt .

Aus Dresdev wird berichtet , daß der Personenverkehr im allge -
meinen ruht , der von der Verwaltung aufgenommene Notbetrieb
für den Güterverkehr habe etwas erweitert werden können .

In Breslau haben außer dem größten Teil der Loiomotiv -
führer und einem erheblichen Teil des Zugbegleitungspersonals
nur wenige Beamte anderer Klasten den Dienst oerwelgert . Seit
Donnerstag nachmittag i Uhr bis Freitag vormittag 8 Uhr
gingen aus Breslau 28 Personenzlla « ab und kamen 29 Personen -
züge an . Di « Berliner V- Züge fielen aus . Die Direktion Katto »
witz wird Kohlenzüge absenden .

In Königsberg fOstpr . ) ruht det V- Zugverkehr und der gesamt «
Rangierbetrieb . Rur Notzüge wurden gefahren . Der Donner » -
tag abend abgegangene D- Zug nach Berlin ist zur Zeit noch in
Marienburg . Die Danziger Züge fahren out bi » Dirschau . Der
Verkehr durch den Korridor ist im wesentlichen gesperrt .

Streikbeschluß in Frankfurt a . M.

Drahtmeldung unsere » Korrespondenten

Franlsurt a. VI , 1. Februar .
Di « Urabstimmung der Mitglieder des Deutschen Eisenbahner -

Verbandes über den Streik in Frankfurt bot bei 3199 Abstim -
mungs de rechtigten solgendes Resiuta - t : Für den Streik 2393 Stim -
men , gegen den Streik 288 Stimmen , ungültig 38 Stimmen . Die
erforderliche Mehrheit ist bei weitem erreicht . Eine Funktionär -
Versammlung trat zusammen , um die aus der Abstimmung sich
ergebenden Beschlüsse zu fasten . Di « Bezirksleitung des Deutschen
Eisenbahnerverbandes wird die Streitführung übernehmen . Die
Obleute des Deutschen Metallarbeiterverbant » « » Ichlosten sich dem
Protest gegen die Ausnahmeverordnung des Reichspräsidenten an
und erkannten die Forderungen der Eiscnb�hnbeamten als gerecht
an . indem die Erwartung ausgesprochen wirv . daß die maßgeben -
den Instanzen den Streikenden zu ihrem Recht verHelsen werden .
Ein « Funttionärversammlung des Deutschen Verkehrsbunde » . Ab¬
teilung Post - , Telegraphie - und Fernsprech - Por -
s o n a l . forderte die sofortige Zurückziehung her Ausnahmever -
ordnnng und erklärt « sich bereit , im gegebenen Moment mit den
Eisenbahnern solidarisch zu marschieren und eine geschlossene Front
aller Reichs - . Staats - und Kommunalbcdiensteten herzust - llen .
Ein « Funktionäroersammlung des Allgemeinen teifenbahaer Ver -
bandes beschloß , keinerlei Streikarbeit zu Perrich -
t « n und einem Ruf der Zentralstelle zur Unterstützung der Aktion
der Beamten sofort Folge zu leisten .

»

Zum Lokomotivsiihrerstreik erhalten wir die Zuschrift ein « , Ge -
lehrten , der in der Technik und Geschäftsprapis gut bekannt ist . Er
schreibt :

„ In einer schlestschon Kleinstadt sprach ich vor Weihnachten mit
einem Lokomotivführer . Der Mann war Familienvater , machte
einen recht guten Eindruck , zeigt « aber gesprächsweise den Aus -
druck nahezu völliger Verzweiflung . Seine Frau ist krank , er hat
eine Anzahl Kinder und legte dar . daß er tatsächlick ). wenn er nach
Hauso kommt , nicht genug satt zu essen vorfindet . Er erläuterte
mir das dahin , daß die Preise höher seien als in Berlin , eine
Behauptung , die ich bestätigt fand , als ich einige Weihnachtsein -
kauf « machen wollt «, aber bemerkte , daß man in Berlin billiger
und besser kauft . Zur Kennzeichnung der Stimmung des Mannes
dient es , wenn man hört , wie er erzählte , daß er von Haufe aus so
erzogen sei . nicht eine fremde Stecknadel zu nehmen , setzt es aber
verstände , baß alle Leute schieben , wo sie können er selbst sei auch
nicht mehr gegen eine Versuchung gewappnet und wüßte nicht wie
er sich der Annahm « von Trinkgeldern gegenüber usw . verhalten
würde . "

Gympaihiebewegungen
m

Perband derIustizbeamtenhat in einer seiner letzten
Vorstandssitzunaen . wie schon berichtet , den streikenden Eisenbahn -
beamten e,n « finanzielle Unterstützung von tZ 990 M. täglich zu -
gesagt und außerdem eine Entschließung gesaht , in der den Eisen -
vahndeamten dre Sympathie ausgesprochen wird .
. dielet Entschließung erheben die Zustizbeannen gleichfallsdle Forderung auz Erhöhung der Grundgehälter und
sprechen d»e Errvartung aus . daß der Deutle Beamtenbund zur
Durchsetzung seiner Dezemberforderungen . vori . gei ? Jahres , die
also neuerll » ausgenommen werden soll - n. zur Anwendung aller
gewerlschastlichen Mittel schreiten werde . Von den Iustizbeamtenwurde herbei ausdrucklich darauf hingewiesen , daß von ihrer
»cette alle Maßnahmen getroffen würden , nm den Deutschen Be -
amtenbund hierbei zu unterstützen .

Die Reichsgewerkschaft der Post - und ' Tele -
graphenbeamten hielt gestern nachmittag um 3 Uhr »ine

Vorstandssitzung ab . um zu der durch den Eisenbahnbeamtenstreik
geschaffenen Lage endgültrg Stellung zu nehmen . Zu welchen Ent -

schließungen die Sitzung g- Iührt hat . ist gestern nicht mehr be -

lannt geworden . Sicher wurde der Vorstand durch die gestern

gepflogenen Verhandlungen , über die wir an anderer

Stelle berichten , in seinen Entlcheidungen bieinflußt .

D« r Reichsverband der Verwaltungsbeamte «

sendet uns folgende Entschließung :
Der Reichsverband der Verwaltungsbeamten spricht der Reichs -

gewerkschaft Deutscher Eisenbahnbeamten für ihr m u t i g e s V o r -

gehenimInteressederBeamtenunddergesamten
Arbeitnehmerschaft Dank und Anerkennung au »

und sichert ihr v o l l st e S o l i d a r i t ä t zu. Die Kollegcnschaft
der Gruppen l —8 aller Verwaltungen harrt des Augenblicks , in

dem sie zum aktiven Eingreifen aufgerufen wird , um ihre

praktisch « Solidarität zu beweisen .

Verbrecherisches Gefindel
Nationale Mörderbandey in Oberschlesien

« u » Gleiwitz wird UN» geschrieben� Di « Vorgänge , die sich
in der Nacht vom Montag zum Dienstag im Gleiwitzer Stadtteil

Petersdorf abgespielt haben , zeugen von außerordentlicher Feigheit
und Vertommeuheit der Täter sowie deren Hintermänner . Ein «

größer « AnzaM Selbstschutzler . „ Flüchtlinge " und Stoßtruppler .
überfallen des nachts 2 Uhr die friedlich in ihren Betten liegende
französische Wach « . Sie umzingeln da » Schulgebäude und die Turn -
hall «, in der sich die Wach « , die aus ca . 129 Mann besteht , befindet .
schießen von einem gegenüber liegenden Hausdache mit Maschinen -
gewehren durch die Fenster der Schlafräum « und Wersen in diese
Handgranaten . Die vor dem Gebäude stehend « Wache hat man
vorher ermordet . Die Zahl der Opfer ist amtlich noch nicht bekannt

gegeben . Gerüchtweis « sollen van den Soldaten 39 tot und schwer

verletzt sein . Während auf Seiten d « r Verbrecher 1 Tote zu ver -
zeichnen sein sollen .

Der Ueberfall wirst «in grelle » Schlaglicht auf die in Ober -
schlesien herrschenden Zustände . Die scheinbar verbotenen Gehe >, . .
Organisationen blühen und gedeihen hier . Fast täglich werden
g' ößere und kleinere Mengen Waffen aller Gattungen selten » der

Interalliierten Truppen beschlagnahmt und immer wieder werden
neue Waffensendungen hereingeschmuggclt . Erst vor zwei Wochen
wurden im Gleiwitzer Schlachthos zwei Waggonsendungen Kara »
biner , Munition und Maschinengiwehre beschlagnahmt .

Der beste Beweis , daß sogar die höhere Beamtenschaft bei diesen
Dingen die Hand mit im Spiel » hat ist d«r . daß ein « der Haupt ,
beutstätten die Staatliche Wagenwerkstatt in Gleiwitz ist . Dort
wurden schon verschiedentlich Waffen beschlagnahmt . Auch bei der
letzten Wafsensuche wurd » wieder «in größere » Quantum zutag «
gefördert . Der Bureauvorsteher Meier ist flüchtig geworden . Die
Arbeiterschaft und der Betriebsrat in der Wagenwerkstatt ist christ -
lich organistert , bietet also für das Orgesch - und Stoßtrupplerwesen
ein besonders dankbares Material . In der Lokomytivwerkstatt .
wo die Arbeiterschaft und der Betriebsrat in de ? Hauptsache An »
Hänger der U. S. P . sind , sind bisher kein « Waffen gefunden worden .

Die bürgerlichen Parteien bis in di » Reihen der Rechtssozia -
listen empfinden infolge der verbrecherischen Tat arges Herz -
klemmen . Sie sind in der Lage des Zauberlehrlings . Di «
Geister , die sie riefen , können sie nicht mehr bannen . Als sich
unsere Genossen seiner Zeit energisch gegen Bürgerwehr und
Selbstschutz wandten und auf Bayern verwiesen , wurden sie al «
Verräter beschimpft und mit Ermordung bedroht .

Das Zentrumsorgan in Gleiwitz . die „ O b e r s ch l e s i s ch «
V o l k s st i m m e" , rückt ganz energisch von den Verbrechern ad
und schreibt unter anderem :

„ Während die Reichspolitik erfolgreich den Gedanken der
Versöhnung in der Welt propagiert , zerstören nalionalistische

' Hitzköpfe die Arbeit , die Dr . Wirth . Rarhenau und Dr . Meyer
in Paris so erfolgversprechend begonnen haben . Man denk «
sich die Rückwirkung der Petersdorser Vorgänge aus vi « franzö »
stsche Bevölkerung . Die Chauoinistenpreise in Paris hat es
leicht , angesichts dieser Vorgänge den ernsten Versöhnung » »
willen der Deutschen anzuzwerfeln . Deswegen muß mit allem
Nachdruck betont werden saß weder die olierjchlesij . he Beoölke -
rung noch die Mehrheit de » deutschen Volkes mit den Peters -
dorfer Attentätern etwas gemein haben will . Sie genießen
bei uns keinerlei Sympathie <? >. sondern im Gegenteil , ihr «
frevelhafte Tat findet auch in unseren Kreisen nachdrück -
lich st e Verurteilun g. "
So erfreulich dieses verspät : te Bekenntnis auch ist . so muß doch

gesagt werden , daß es gerade Zentrumskreise gewesen sind die
mit den Nationalisten der äußersten Rechten zusammen dafür ge -
sorgt haben , daß das militaristische Verbrechergesindel sich in

Oberjchlesien eingenistet hat . , Würde da » Bürgertum dieses Ge -

lichter von leinen Rockschößen abschütteln , so wären solche Ereignisse
wie in Petersdorf nicht möglich .

» »

Der französische Botschafter In Berlin hat . wie die „ P . P- N. ¬
Hören . dem Reichskanzler eine Aufzeichnung über die Vorgänge in
Petersdorf bei Gleiwitz übergeben . Es handelt sich um ein « Dar »
stelluna des Verlaufs der Schießerei in Petersdorf und verschiede-
»er Waffenfunde in Lberschlesien . Auf Grund de » Tatbestandes
hat der französische Botschafter daraus hingewiefen . daß an der

«chleßerei eine militärisch ausgebildete Geheimorganisation be -

teiligt sei. deren Wurzeln nach Ätittel - und Niederschlesien reichen

sollen . Im Namen der französischen Regierung hat er die Reichs -
regieruna ersucht , bei den Feststellungen und der gerichtlichen
Untersuchung der Vorfälle mitzuwirken . Der Reichskanzler hat
die Mitwirkung der deutsche » Behörden bei der Aufklärung de »
Tatbestandes zugesagt .
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poincare über öis auswäriige Politik
Die Bedingungen für die Konferenz in Genua

Paris , 3. Februar .

Die Erklärungen Poincar�s vor der Senatskommission für aus -
wältige Angelegenheiten bezogen sich, wie die Agence Haoas
meldet , auf die Konferenz von Genua , 2. auf die deutsche Aut -
wort an die Reparationskommission , 3. auf das französisch - eng »
lische Abkommen . Die Orient und die Angorafrage ist sehr wenig
zur Sprache gekommen , da die Verhandlungen zwischen London
und Paris fortgeführt werden und man nichts in die Oeffentlich -
keit gelangen lassen will , bevor man zu einem grundsässlichen Ein -
Verständnis gelangt ist . Im übrigen betonte Poinearö , daß er
darauf gefaßt gewesen sei . daß ihm Fragen gestellt würden , er
komme deshalb mit den Akten , die die Beweise für seine Behaup -
tungen enthielten Doumergue sagte , daß die Kommission
durchaus der Ansicht sei , daß die bevorstehende Konferenz von
Genua weder eine Revision der Friedensverträge , noch eine Ber -
Minderung der Frankreich geschuldeten Reparationen , noch einen
Angriff aus den Völkerbund , noch die Zulassung der Sowjetdele -
grerten ohne wirtsame Garantien für ihre Absichten mit sich
bringen dürfe ,

P o i n c a r <5 legte alsdann seine Politik dar und sagte , er
werde nur nach Genua gehen , wenn das Programm der Konferenz
genau festgesetzt und die Bedingungen gut formuliert seien . Die
Einladung , die an die Sowjctregierung ergangen sei , setze z, B.
nicht fest , daß diese die Bedingungen ihrer Zulassung annehme !
ihr Kommen würde also nur ünplicite die Annahme der Be -
dingungcn bedeuten� in dieser Hinsicht müsse man sicher gehen .
Die Konferenz von Genua werde übrigens bedeutend hinaus -
geschoben werde » ! die italienisch « Ministerkrise könne noch etwa
l » Tage dauern , und die Anwesenheit des italienischen Minister -
prägdenten sei unbedingt nötig . Man habe also noch Zeit zum
Ueberlegen .

Weiter sprach Poincarö vom Völkerbund und von der Repa -
rationskommission . Er erklärte , die französische Außen ' olitik müsse
sich auf die vollständige Ausrechterhaltung der Befugnisse der Rc «
parationskommijsion und der Befugnisse des Völkerbundes stützen ,
Was den französisch - englischen Pakt anbelange , so würden die Ver -
Handlungen bis jetzt mit voller Herzlichkeit weitergeführt . Bevor
er Ministerpräsident geworden sei , habe er eine private Zusammen -
kunft mit Lloyd George gehabt , und die Unterredung über diesen
Punkt sei mehr als freundschaftlich gewesen , was ein gutes Vor -
zeichen sei .

Die Erklärungen des Ministerpräsidenten machten , wie es zum
Schluß des Havasberichtes heißt , einen ausgezeichneten Eindruck .

In der Diskussion kam die Gegnerschaft gegen das Steuer -
kompromiß deutlich zum Ausdruck , auch wandte man sich scharf
gegen die Antistreikverordnungen . Doch wurden mit großer
Mehrheit zwei Resolutionen abgelehnt , die sich gegen das
Steuerkompromiß wendeten .

Frankreichs Schulden bei Amerika
EE . Paris , <. Februar .

Zu der aus Washington eingetroffenen Meldung von der An -
nähme des . Gesetzes über die Rückzahlung der Schulden im Reprä -
sentantenhause bemerkt das „ Journal " , daß das neu « Gesetz einen
Kompromiß darstelle . Während der ganzen Debatte im Senat habe
es sich darum gehandelt , ob der Präsident allein die Machtbefugnis
haben solle , mit den Alliierten in dieser Angelegenheit zu ver -
handeln oder ob das Parlament eine dauernde Kontrolle über
diese Verhandlungen ausüben solle . Indem man sich auf die Bil -
dung einer fünfgliedrigen Kommission für diese Verhandlungen
einigt «, schlug man einen Mittelweg ein . Dass - Vlatt berechnet
dann , daß die S Milliarden Dollars , die die Alliierten von Amerika
im Lause des Krieges erhielten , zum gegenwärtigen Kurs «
' 32 Milliarden Franken betragen würden . Frankreich , dem Amerika
13 750 Millionen Franken lieh, müßte 33 Milliarden Franken zu -
rück, zahlen , wobei die Zinsen nicht eingerechnet wä - en . Würden die
Zinsen zu zahlen sein , würde sich die französische Schuld jährlich
im IM Millionen erhöhen . Diese Schuld laistet um so schwerer auf
den Alliierten alz diese tatsächlich von Amerika kein Geld , son -
Hern nur Kriegsmaterial im Werte von höchstens 20 Milliarden
erhielten . Der Nest der ganzen Summe wurde zur Bezahlung der

Arbeitskräfte und der Gewinne der Kriegsliefcranten verwendet .
Die Alliierten hätten also an wirklichen Werten nur 20 Milliarden

Franken erhalten und sollen dafür 132 Milliarden zahlen .

Oer Generalstreik der tschechischen
Bergarbeiter

Prag , 8. Februar .
Nach den Schätzungen der Bergarbeiterorganisationen beträgt

die Zahl der streikenden Beraarbeiter in der Republik mit Ein -

ichluß der Slowakei 135 50 » Mann . Durch den Streik erleidet

der Staat einen täglichen Schaden von ungefähr 4 Millionen

Kronen . Die Bahnen verlieren eine Frachtgebühr von Mil -

Üonen Kronen täglich , der Lohnausfall beträgt 7M Millionen

Kronen täglich Bisher verläuft der Streik überall in voller

Ruhe . Einzelne Industrieunternehmungen haben bereits mit der

Einschränkung ihrer Betriebe begonnen und den Arbeitern teil -

weise gekündigt . Im Ostrauer Revier umfaßt der Streik

45 Gruben mit 40 000 Arbeitern . Die Sicherheitsarbeiten in den

Bergwerken werden überall durchgeführt . Den Elektrizitäts -

werken . , Humanitären Anstalten und Krankenhäusern wird durch

Vermittelung der Bergarbeiterrevierräte Kohle geliefert .

Sp O . und Steuerkompromiß
Vor den Fuktionären der S . P . D. sprach am Freitag Eduard

Bernstein über das Steuerkompromiß und die politische Lage .

Bernstein erkannte an , daß die Unabhängigen in dem Steueraus -

schuß eifrig und fachlich mitgearbeitet haben . Er schilderte so-

dann die Verhandlungen , die zum Kompromiß führten . Nach dem

Bericht des „ Vorwärts " erklärte er , daß die S . P . D. zunächst den

demokratischen Antrag , die Volksparteiler heranzuziehen , abge -

lehnt habe , und fast bis zuletzt seien die Verhandkungen ausschlicß -

lich mit den Koalitionsparteien geführt worden . Warum dann

aber die Nechtssozialisten ihren Widerstand gegen die Hinzu -

Ziehung der Volksparteiler aufgegeben haben , ist aus dem Bericht

des „ Vorwärts " nicht zu ersehen . Das Aufgeben dieses Wider -

standes aber war der erste Fußfall vor den Volkszarteilern

und mußte notwendigerweise ein uuzulängliches Kompromiß zur

Folge haben . Nach dem Bericht de « „ Vorwärts " hat dann Bern -

stein weiter erklärt :

Die Unabhängigen sind bereit , im Notfalle für die Republik

zu sterben , aber sie sind es nicht , ihr die Mittel zum �eben

zu bewilligen lZustimmung . ) .
Wenn die Lage sich nicht ändert , muß man den U » ab -

hä n g i g e n sagen , daß sie einen großen Teil S ch u l d an

der jetzigen Lage tragen . Sie überlassen uns im allgemeinen

die Arbeit , und wenn wir gekämpft und etwas zustande ge -

bracht haben , dann reißen sie solche Kompromisse herunter .

Schon vor 20 Iahren habe ich geschrieben : „ Dre Demokratie

ist die Hochburg des Kompromisses . "

Diese Vorwürfe sind absolut uubegründet und finden ihre

Widerlegung ja von selbst in dem Zugeständnis von SBernsiein ,

daß die Unabhängigen in der Kommission alles getan haben , um

die Steuervorlagen im Sinne der Arbeiterklasse zu verbessern .

Das schließlich von den Rechtssozialisten abgeschlossene Kompro -

miß aber wird ja von . ihnen nur mit außenpolitischen Gründen

«. . t/diat daß - s sozial und w i r t s ch a f t s p o l , t . s ch

völlig unzulänglich ist , dagegen auch von ihnen nicht bestritten

Das aber ist nicht die Folge der Haltung der Unabhang » gen . die

man w vor vollendete T . atsachen gestellt hat sondern

die Schwäch - der R e ch t ss o z i a l ist en . von denen die

bürgerlichen Parteien wußten , daß sse. um die Regierung Wulh

zu halten , zu jedem steuerliche » Zugeständnis bereit waren .

Oer Kuliuseiat vor demHaupiausfchuß
Die Beratungen über den Volksschuletat wurden am Mittwoch

im Hauprausjchuß des preußischen Landtages zu Ende geführt .
Sie zeigten deutlich , daß die Koalition die Reaktion nicht zu vcr -
hindern mag . Bei den Abstimmungen funktionierte die Reqle als
zuverlässig wirkende Ablehnungsmaschin « allen Anträgen der
Linken gegenüber , die auf eine fortschrittliche Entwicklung des
Bildungswcsens hinzielten . So wurden folgende Anträge unserer
Fraktion abgelehnt : Die Forderung , für die Lernmittelfreiheit
ausreichende Mittel zur Verfügung zu stellen , die wöchentlichen
Pflichtstundenzahl aller Lehrerkategorien gleichmäßig auf 24 Stun -
den festzusetzen , das gesamte Bildungswesen mit Einschluß der
Berufsschulen dem Kultusministerium zu unterstellen , die Oeffent -
lichkeit des Unterrichts und die kollegiale Schulleitung auch an
den höheren Schulen zur Durchführung zu bringen , die täglichen
Schulandachten abzuschafsen , die religiöse Freiheit der Lehrer
sicherzustellen .

Die Gestalt der Aufbauschule wurde endgültig im reaktionären
Sinne festgelegt . Genosse Holtz forderte acht Volksschuljahre und
vier Aufbaujahre . Die Mehrheit beschloß sieben Volksschuljahre
und sechs Aufbaujahre . In seinen Ausführungen zum Volks -
schuletal wies Genosse Holtz nach , daß von einem Fortschritt des
Volksschulwcsens und des Volksschullehrcrstandes niäzt mxhr gc -
redet werden könne , daß beide immer tiefer »ach unten gedrückt
würden und die Einheitsschule wie der einheitliche Lehrerstand
mit allen Mitteln verhindert würden .

Die Reaktion an den Hochschulen
Am Freitag beriet der Hauvtausschuß des vreußischen Landtages

über die Universitäten und Hochschulen . Minister Boclitz wurde
nach der monarchsslsschen Demonstration des Professors Stutz am
27. Januar i - m Anschluß an eine Vorlesung befragt . Der Minister
oerurteilte das Verhalten des Proscss rs und wandte sich gegen
den Mißbrauch der Lehrfreiheit zu monarchistischer Agitation
Wenn die Univevsttäten gern als Stätten des höchsten Idealismus
gefeiert werdcn , so sind doch auch die llniversitätsprofessorcn dem
nationalistischen Zeitgeist zum Opfer gefallen . Ihre Besoldung
nach Gruppe 12 und 13 genügt ihnen nicht , sie wollen höher hinaus .
Herr Lauscher machte sich zum Sprachrohr ihrer Wünsche .

Genosse W e y l begründete in der halben Stunde Redezeit , die
ihm zu Gebote stand , unsere Anträge auf Unterstützung mittelloser
Studenten durch studentische Arbeitsnachweise , Schaffung von
Ledigenheimen , Abjtumng der Scmestergebühren nach dem Steuer -
zensus des Vaters . Abschaffung des Doktortitels , Zusammensetzung
der Verwaltungskörperschaften der Universitäten auch aus Ver¬
tretern der Studierenden und der zuständigen Fachorganisationen .
Weiter verlangte er die Hinzuziehung der Fachorganisationen und
Studierenden oei Auswahl der Bewerber zur . Habilitation an den
Universitäten sowie die Aufhebung der Entbindungsgebühren von
50 M. in der Charitee und den staatlichen Entbindungsanstalten
Sodann trat er lebhaft für die Bewilligung von Mitteln zur Be -
kämpfung der Tuberkulose und für Vorlesungen über die schädigen -
den Wirkungen des Alkoholgenusses an den Unioevsitäten ein .

Die Haltung der städtischen Arbeiter
Am heutigen Vormittag trat die mit der Festsetzung des Streik -

beginn ? betraute Kommission der städtischen Funktionäre zu -
sammen , um zu der Lage Stellung zu nehmen In den Mittag -
stunden hatten die innerhalb der Kommission gepflogenen Be -

sprechungen noch zu keinem Ergebnis geführt . Man wird vor
einer Proklamierung des beschlossenen Streiks zunächst die

Stellungnahme des Magistrats abwarten , der heute

( hinter verschlossenen Türen ! ) den Schiedsspruch und die Forde -

rungen der Funktionäre behandelt .

Die Ausbeuter der Erwerbslosen am Werk

Noch sind die Demobilmachungsbestimmungen und Verordnun¬

gen in Kraft : sie sollen wahrscheinlich am 1. 3. 22 aufgehoben wer -

den , und schon sind die Ausbeuterder Erwerbslosen am

Werk , deren Tätigkeit durch die De - mobilmackzungsb - stimmungen

bisher unterbunden war . Ein früherer gewerbsmäßiger Stellen -

Vermittler Moldenhauer , dessen Ko - n�ssum natürlich längst

erloschen ist , hat sein Gewerbe . Stellenvermittlung für das Gast -
wirtsgewerbe . in der Iägerstrab « 10. wieder aufge -

n o m m e n Die Wiederbelebung dieses idealen Gewerbes , das die

Not der Arbeitslosen ausbeutet , findet natürlich sofort Unter -

nehmer . die sich über alle bestehenden Tarifverträge glatt hinweg -

setzen, die Städtischem Arbeitsnachweise umgehen und unter

T a r' i f b r u ch ihr Personal bei den gewerbsniößigen Stellenoer -

mittlern beziehen . In welcher Weise die Herren ihr « Tätigkeit
wieder ausnehmen , beweist am besten das Verhalten des obenge -
nannten Moldenhauer , der einem arbeitslosen Kellner er -

klärte , es fei wohl wenig Aussicht vorhanden , in einem bestimmten
Betriebe Arbeit zu bekommen , da bereits e ! ne groß « Anzahl

arbeitsloser Kellner M. 1 0 0 0 füc die Vermittlung dieser Stellung

bei ihm d e p o n i e r t ( ?) hätten .

Leider . versagen gegenüber diesen gewerbsmäßigen
Stellenoermittlern und den tarifbrüchigen Unternehmern die die -

jen den Verdienst zuschanzen , sehr oft die Betriebsräte ,

die sich nicht genügend gegen die Einstellung solcher durch gewerbs -

mäßige Stellenoermittler placierten Arbeitsl . fen wehren . Diese

Vorgänge müssen aber die Gewerkschaften und den A. D. E. B. ver -

anlassen , mit aller Schärfe darauf zu dringen , daß die Demobil -

machungsverordnungen gegen die gewerbsmäßige Stellenoevmitt -

lung nicht eher aufgehoben werden , b ' s die Regelung des

Arbeits - Nachweiswesens durch das jetzt im Reichstag

zur Beratung stehende Gesetz erfolgt ist . Es liegt im Interesse des

Staates , der Erwerbslosen - Fürsorge und insbesondere der Er -

werbslosen . daß der gewerbsmäßigen Stellenvermittlung nicht die

Gelegenheit gegeben wird , sich bis zum Erlaß des Arbeits -

Nachweisgesetzes , das unter Umständen Monat « , ja sogar

noch Jahre aus sich warten lassen kann , neu zu etablieren . Dem

Kampf gegen die gewerbsmäßige Stellenvermittlung muß von

allen Stellen der Arbeiterbewegung die nötige Beachtung geschenkt

werden

Neuerungen beim Gewerbe - und KaukmannSgericht

Zu den Streitigkeiten , die nach dem neuen Gesetz von dem Kauf -

manns - und Gewerbcgericht durchgeführt werden können , �treten
nunmehr auch die Ansprüche wegen Erteilung . Form

u n d I n h a l t einer Auskunft , die der Arbeitgeber Dritten gegen -
über gegeben hat . Vor den Gewerbegerichten sind ferner die Strei -

tigkeiten aus einer Vereinbarung wegen Unterlassung des Wett -

l >en>eri >es nech Bccuiblguitg des Dlenstverhaltnisses . wie dies dis�r
schon bei den Kaufmannsgerichten der Fall war , geltend gemacht

Von besonderer Wichtigkeit ist die Dorschrist , daß Vertreter von

Bereinigungen der Arbeitgeber oder Arbeiter , insbesondere Ge -

werkschaftsbelKnle , als Prozeßbevollmächtigte , soweit sse für Mit -

glieder der vertretenen Vereiriguna auftreten und nicht außer

für die Vereinigung oder ihre Mitglieder für andere Personen vor

Gericht gegen Entgelt tätig werden . Däes gilt auch für Rechts -

anmalte , die lediglich und ausschließlich als Syndici solcher Ver -

einigungen tätig werden .

Endlich bringt die Novelle neben einer verhältnismäßig ge -

ringen Erhöhung der Gebührensätze auch Bestimmungen , durch die

die Arbeitnehmerbeisitzer vor Lohn - oder Gez
Haltsausfall infolge ihrer Teilnahme an den Sitzungen ge <
schützt werden . Das Berliner Gewerbe - und Kaufmannsgericht ,
das bereits jetzt 21 Kammern mit 20 Vorsitzenden umfaßt , erhält
dadurch erhöhte Bedeutung . Es hofft , den stark gesteigerten Um >
fang seiner Aufgabe durch vollständiges Miteinanderarbeiten aller
beteiligten Beamten und Beisitzer bewältigen zu können . Di « be -

teiligten gewerblichen und kaufmännischen Kreis « haben die Wich -
tigkeit der Gerichte durch die Wahl ihrer führenden Männer zu
Beisitzern anerkannt . Die Borsitzenden beabsichtigen den Wunsch
der Beisitzer nach Vertiefung ihrer Rechtskennt -
nissedurch Abhaltung von Vorlesungen zu erfüllen ,
welch « noch in diesem Winter beginnen sollen

Tfeffputikie am Gonniag
für die Beteiligung an der Beisetzung der Gen Luise Zietz

Britz : M9 Uhr bei Noppert . Chaussee - , Eck « Iahnstraße .
Weißens « « : 9M Uhr Antonplotz .
Die Mitglieder des Schubcrt - Ehars treffen sich um Z1 10 nur

am Eingang zur Untergrundbahn vor dem Stadthaus « in der

Klofterstraße .

Wie es gemacht wird

Schiebungen beim Wohnungsamt
Am 30. Januar d. I . stand «in « sehr lehrreiche Gerichtsverhand -

lung vor der 1. Strafkammer des Landgerichts I Berlin wegen
Bestechung gegen den Wohnungsbeamten Zwick ( Wobnungs -
lnspektion 6, Ebelingstr 2) , dem ehemaligen Wohnungsbe am len
Buch holz ( Wohnungsinspektion 2a , Potsdamer Str . 40 ) . einem
Schlepper dtcsct beiden Beamten und dem Leiter der Wohnungs -
austanschgesellschast „ Wotana " , die neuerdings in die „ Wotaca "
umgetauft worden ist , Herrn Roedebeck . an , die mit ' der Ver -
urteilung des Zwick wcgm Bestechung zu 0 Monaten
Gefängnis und lO 000 M. Geldstrafe , des V u ch h o l z
wegen Beihillf « zur Bestechung mit 5 Monckten Gefängnis
und 6009 M. Geldstrafe des weiteren Gehilfen bzw . Sch ' ep -
pers der WohnungSbsamten zu einem Ma - nat Gefängnis
und 1 000 M. Geldstrafe endete , während Herr Roedelkck

mangels ausreichender Beweise stcioelprcchen wurde . Die An -
klage wnrde von Herrn Staatsanwallichastsrat Dr . Berliner ver -
treten , der auf Grund amtlicher Feststellungen aus den beschlag -
nahmten Wohnungs - und Dringlichkeitslisten in seinem Plädoyer
vortr - g. daß sich mindestens ein Drittel aller Eintragungen in
diese Listen als solch « fingierter Namen herausgestellt hätten . Nun
sei auch ersichtlich , wie es gemacht werde und gemacht werden
könne , daß arme Leute keine Wohnungen erhielten .
während derjenige , der sich die Sache Geld losten lasse , stets und

außer der Reihe in den Besitz jeder von ihm gewünschten Wohnung
gelangen könne . Sobald nämlich einer der fingierten ' Namen in
der Dringlichkeitsliste herangekommen sei , werde es so c ' ng « richtet ,
daß jede zunächst greisbare Wohnung an Stelle des nichtepistieren -
den in der Liste verzeichneten Reflektanten dem betreffenden be -

glln ' iigten Bewerber zugewiesen werde . In dem zur Anklage stehen -
den Fall war es ausnahmsweise geglückt , die WohinngsbxrnUen
in ein « Falle zu locken und so den Nachweis der Bestechung , der
sonst fast nie durch Zeugen zu erbringen ist , schwarz auf
weiß zu erbringen

Die Strafe , die das Gericht über die schuldigen Angestellten ver -
hängt hat . wird gewiß niemand als zu hoch bezeichnen . Dieses
Urteil wird man aber auch mit dem vergleichen das in der
vorigen Woche gegen die wegen Bestechlichkeit angeklagten Vor -
sitzenden und Beisitzer des Mieteinigungsanites gefällt worden ist .
Die dabei angewandt « Mild « war durchaus nicht am Platze .
denn deren Treiben war genau so gemoingesährlich wie das der
Angeklagten in dem oben behandelten Prozeß .

Di « Betriebsräte der Wohnungsämter sind dauernd bemüht ,
gegen ungetreu « Angestellte vorzugehen , und dies « auszuscheiden ,
Nur selten können sie aber «rngreffeu , -vi- il r>i « Bestech - �dcn . natür -
kich nur Leute aus wohlhabenden Kreisen , nachdem
sie Angestellte verführen selbst nichts zur Aufklärung tun . Be -
stechung ist ebenso oerurteilenswert wie Bestechlichkeit .

Oer Kampf um die Buchhandlung
Wir erhalten folgende Züsch ri st : „ In der Angelegenheit der von

Vertretern der Kommunistischen Zentrale gegen mich unter -
nommenen Gewallmaßnahmen hat das Amtsgericht Berlin - VUtte
auf n » einen Antrag eine einstweilig « Verfügung er -
lassen , wonach die Antragsgegner ( Remmele , Schmitt ,
Leow , Pieck und Kossein ) « s zu unterlassen hab . m, „ a ) die
Geschäftsräume des Antragstellers in Berlin , Reue Schönhauser
Str . g, zu betreten , d) in die Rechtssphäre des Antragstellers
widerrechtlich einzugreisen . " Trotz dieser Verfügung , durch die der
Verstich der Kommunistischen Zentral « , mich aus meiner Buch -
Handlung Sschos u. Co. gewaltsam herauszudrängen , oereitelt
wird , ist es mir aber nicht möglich , die widerrechtlich und gewalt -
sam geschlossene Buchhandlung wieder zu eröffnen , da Rechts -
anwalt Dr . Kurt Rosen feld , bei dem die Schupo und Felir
Schmitt die Schlüssel meiner Buchhandlung deponierten , fich
weigert , sie mir wieder herauszugeben Auf mein « Aufforderung ,
mir die Schlüssel auszuhändigen , erklärte er mir zu meinem Er -
stal ' nen . daß für ihm die einstweilige Verfügung nicht rechtsver -
bindlich fei , da darin nicht ausdrücklich die Aushändigung der
Schlüssel vorgeschrieben ist .

Da ich durch diese Handlungsweise Dr . Kurt Rosenfelds gehindert
bin . das Verzügungsrecht über meine Buchhandlung zu erlangen ,
sehe ich mich genötigt , in dieser Angelegenheit an die Oeffentlichkeit
zu appellieren . E. Laub .

Di « Verhandlungen über die Berliner Schauspielerforderungen
oescheitert . Die Verhandlunaen zwischen Bühv - nv - rein i >rd
Bübnengenoffenschaft sind gestern nachmittag gescheitert . Der
Bezirksverband hat die Entscheidung auf Grund der Abstim -
mungsresultat « in den einzelnen Theatern in die Hände des
Präsidiums gelegt .

Voraussichtliche « Wetter für Berlin und Umgegend am Sonn -
tan Zeitweise heiter , aber noch veränderlich , mit leichten Schnee -
fällen und nordöstlichen Winden . Nachts strenger , am Tage
mäßiger Frost .

Tages - Notizen
Tte - tz ». Sie . . Trdeeist - . - lufsühillnz im Thealer i. d. Königgrätzer StraZe am

Sonu - Umnchmittag fällt aus .
Revolutienii - e aut »»ii - milita - ilttzche Slchtunze , spricht Einst Friedrich

Tonnt - o, abend » 7zj Uhr, in der Ctadthalle , Nlofterftr . 47-59.

vlLthuerorchefttt . Tanntag , 7Vi Uhr, im Wüthnersaal Santmelfeu -
S i c u d.

7. . SIcUe ' - AamRcrmulilaienk tkLnstleiilcher Leiter : F r i » W I n d 1 1 chl lau «-
nnhmsweilei Stenstaa . 7 % Uhr. . Sturm "• üuestellung . Potsdamer Elt . 134a L
A r o I d Tchöuberg : Siiciihquatlelt Nr. II fls - moll op. w mit Eelaug .
Ausführende . Lumbinon - Quartett , Nora PUIIng . Laa » ( Sefeng ) .

Ausstellungen . Eutenberg - Buchhandlung , lauenzienstr . h: Ausstellung des Maler '
Franz Winningei und de:. Bildhhuers Harald I f e n st e i n. — Die
stelluna von Wandschmuck in den Räumen der gemeinnüiiigen Hau»rat >>- r >
m. b. h. , EharloU - ndurg , Bismarckstr . S5, bleibt bis Ende Februar bei 0«
Eintritt werktäglich 10 —6 Uhr febermann zugänglich .

Der » . Vortragsabend de» Lesn Hitlch - Verlag » findet "«rtier
8 Uhr, im . . Grünen Saal " , Näthener Str . 38, statt . Trete Franckel sst?,, ,
Altenberg . Edgar vr. k Jean Paul und Karl jtrau », Hans Rodenderg l --*
Theater ) Charles - Loul » Philippe und Alfred Söbliu .

Dereinsktttender

Sonnabend , 4. Februar
verband der Zab- Narbeiter . Sie für Sonntag , den S. Streiks

Generalversammlung im Eewertschaftshauv fällt wegen des ausgebroiy
an».
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